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Liebe Eltern, 
liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 

die ersten Wochen des neuen Jahres waren aus schuli-
scher Sicht wieder sehr ereignisreich, was nicht nur auf 
die Grippewelle des Jahres 2013 zurückgeht. Der Halb-
jahreswechsel brachte einige personelle Veränderungen 
mit sich, so verließ uns Herr Homberg, um wieder aus-
schließlich als Musiker zu arbeiten. Die erfolgreichen 
Referendarinnen Frau Hansen und Frau Thillmann 
werden ihre ersten Berufserfahrungen an anderen Schu-
len machen, während Frau Jurgeleit im Rahmen einer 
Vertretungstätigkeit an unserer Schule verbleibt. Unsere 
langjährige Kollegin und SV-Lehrerin Frau Koch wurde 
in einer stimmungsvollen Feier am 01.02.2013 in den 
Ruhestand verabschiedet. Wir wünschen ihr für diesen 
Lebensabschnitt alles Liebe und Gute sowie die wohl-
verdiente Muße.                  
Der erste Pädagogische Tag war der intensiven Arbeit 
in den einzelnen Fachbereichen gewidmet. Der zweite 
Pädagogische Tag ist für den 13. Mai geplant und wird 
sich mit dem Thema Inklusion befassen. 
 

Berufserkundung:                                                                                                                                                         
Die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe EF 
sammelten in den Berufsorientierungswochen Erfah-
rungen in der Berufswelt. Der Abend mit Berufsvertre-
tern war gut besucht und gewährte Einblick in unter-
schiedliche Berufsfelder.  
 

 
 

Das Assessment-Center, das von unserem Kooperati-
onspartner, der VR-Bank, angeboten und durchgeführt 
wurde, gehört seit einigen Jahren zum festen Programm 
der Berufsorientierung für unsere Schülerinnen und 
Schüler der Sekundarstufe II. Das positive Feedback 

der Oberstufenschüler haben wir gerne an die Vertreter 
der VR- Bank weitergegeben. Die Planungen für den 
nächsten Jahrgang haben bereits begonnen und an die-
ser Stelle möchte ich der VR-Bank für ihr Engagement 
für die Schülerinnen und Schüler unserer Schule dan-
ken. 
 

Fahrten:                                                                                                                                                                                  
Die Schülerinnen und Schüler des Jahrgangs 9 bestrit-
ten ihre Skifahrt und hatten neben tollem Skiwetter 
auch jede Menge Spaß, auch wenn es nicht ganz ohne 
Blessuren abging. Für ca. 40 Schülerinnen und Schüler 
steht zurzeit der Wokingham-Austausch auf dem Pro-
gramm und die Planungen für den Austausch mit An-
gers sind in vollem Gange. Der Besuch der französi-
schen Schülerinnen und Schüler wird nach den Osterfe-
rien in Lechenich erwartet. Bereits im Februar erfolgte 
der Besuch der israelischen Schule in Arraba. Die viel-
fältigen Erfahrungen der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer des Austausches trugen zum besseren Ver-
ständnis der Situation in Israel bei. Wir hoffen, dass 
dieser Austausch, der im letzten Jahr begann, noch 
lange weitergeführt werden kann.  
 

Kreativer Abend und Theater-AG:    
Das Abitur 2013 steht vor der Tür und die Abiturien-
tinnen und Abiturienten gestalteten ihren traditionellen 
Kreativen Abend, der in diesem Jahr gleich zweimal 
gespielt wurde. Das Programm war auch in diesem Jahr 
wieder sehr kurzweilig, bot doch das Abimotto „Abi-
Vegas“ eine Menge von Anknüpfungspunkten an die 
Glitzer-Metropole.  
 

 
 

Die Aufführungen der Theater-AG unter der Leitung 
von Herrn Günter waren wie immer sehr gut besucht 
und boten hervorragende Unterhaltung. Der Szenenap-
plaus beflügelte die Darstellerinnen und Darsteller zu 



Höchstleistungen, so dass das Publikum am Schluss der 
Vorstellung nicht mit Applaus und Jubel sparte. 
 

Prüfungen:                                                                                                                                                                        
Bei Prüfungen zu fremdsprachlichen Zertifikaten waren 
unsere Schülerinnen und Schüler ebenfalls erfolgreich. 
Es fanden die DELF-Prüfungen im Fach Französisch 
und CAE-Prüfungen in Englisch statt. Die 
Lernstandserhebungen im Jahrgang 8 in den Fächern 
Deutsch, Englisch und Mathematik wurden im Februar 
durchgeführt, die Ergebnisse werden im Verlauf des 
Schuljahres zurückgemeldet. 
 

Arbeitskreise:                                                                                                                                                                      
Unter Beteiligung von Eltern und Schulleitung wurden 
zwei Arbeitskreise neu gegründet. Es handelt sich um 
den Arbeitskreis Qualitätsmanagement, zu dem auch die 
Gruppen Leitbild und Schulprogramm gehören. Der Ar-
beitskreis hat sich zum Ziel gesetzt, Verbesserungen an 
der Schule zu erarbeiten und trifft sich das nächste Mal 
am 16. April 2013 um 19.00 Uhr in C14. Der Arbeits-
kreis Krisenmanagement beschäftigt sich zur Zeit mit der 
Verbesserung der Information der Eltern durch die 
Schulleitung  im Krisenfall.  
 

Sport:                                                                                                                                                                                    
Im sportlichen Bereich sind die Schwimmwettkämpfe 
zu erwähnen, bei denen unsere Schülerinnen und Schü-
ler hervorragend abgeschnitten haben. Im April gibt es 
wieder den Handball-Tag der Orientierungsstufe. 
 

 
Bürgermeister Dr. Rips gratuliert den Schwimmern 

 

Wir wünschen unseren Abiturientinnen und Abiturien-
ten, die am 22. März ihren letzten Schultag haben, viel 
Erfolg für die anstehenden Prüfungen und alles Gute 
auch für die Zeit danach. 
Ihnen und Euch allen wünsche ich erholsame Osterfe-
rien! 
  
Karin Freiburg, OStD‘ 
Schulleiterin 
 

Verabschiedung von Frau Koch 
Zum Ende des ersten Halbjahres hieß es nicht nur für 
Frau Koch, sondern auch für das Kollegium und für 
viele Schüler und Eltern Abschied nehmen. Und an der 
Herzlichkeit der Verabschiedung konnte man ermessen, 
welch sprichwörtlich gute Seele da über viele Jahre und 
Jahrzehnte am Gymnasium Lechenich gewirkt und ihre 
positiven Spuren hinterlassen hat. 

In verschiedenen humorvollen und anrührenden Rede-
beiträgen wurde noch einmal Frau Kochs großes Enga-
gement für ihre Schülerinnen und Schüler gewürdigt. 
Als Klassenlehrerin hat sie mehrere Schülergeneratio-
nen in ihrer Anfangszeit am Gymnasium begleitet und 
ihnen über den normalen Unterrichtsstoff hinaus viel 
Wertvolles fürs Leben vermittelt. 
Dieser besondere Einsatz für die Belange der Schüler 
setzte sich dann auch fort in der Ausbildung der Streit-
schlichter sowie besonders  in der Zusammenarbeit mit 
der SV, die Frau Koch in schöner Regelmäßigeit zu 
ihrer Verbindungslehrerin wählte. 
 

 
Frau Koch und die SV 

 

Nicht zuletzt wurde auch an schöne Erlebnisse auf 
verschiedenen Fahrten erinnert, die von Frau Koch 
mitorganisiert und betreut wurden. Das vielleicht 
schönste Kompliment kam von einigen Schülerinnen in 
Form eines selbstverfassten Liedes, das ebenfalls zur 
Aufführung kam. 
 

Bei so viel ehrlicher Anerkennung wurde jedem im 
Lehrerzimmer noch einmal bewusst, wie sehr die ver-
schiedenen Koch-Künste in Zukunft fehlen werden. 
Noch mehr aber überwogen der Dank für die schöne 
Zeit und die guten Wünsche für den Ruhestand. 
 

Schüleraustausch mit Israel 
Vom 19. bis 28. Februar reisten sieben Schüler unserer 
Schule zusammen mit Frau Rogoll und Frau Liedtke 
nach Israel zum Gegenbesuch im Rahmen des Aus-
tauschprogrammes mit der Ibn Khaldoun Highschool 
in Arraba, Galiläa. Der erste Teil des Austausches, der 
Besuch der arabisch-israelischen Austauschschüler in 
Deutschland, hatte bereits im September vergangenen 
Jahres stattgefunden. Ursprünglich hatten an diesem 
Programm 12 deutsche und 13 arabisch-israelische 
Schüler teilgenommen. Aufgrund der erneuten politi-
schen Unruhen in Israel im Dezember letzten Jahres 
hatten sich jedoch fünf deutsche Schüler entschieden, 
nicht am Gegenbesuch teilzunehmen. 
Vom Flughafen Köln/Bonn ging es bereits frühmor-
gens nach Tel Aviv, wo uns unsere Austauschschüler 
nach einem vierstündigen Flug in Empfang nahmen. 
Zunächst brauchte es etwas Zeit, um sich wieder anei-
nander zu gewöhnen, doch dann war die Wiedersehens-



freude auf beiden Seiten riesig. Gewöhnungsbedürftig 
war für uns alle anfangs auch der israelische Fahrstil. 
Anschnallen ist zu vernachlässigen, dies gestaltet sich  
auch schwierig, wenn man mit fünf Personen im PKW 
auf der Rückbank sitzt. 
Einen anderen kleinen Kulturschock erlebten wir täg-
lich in der arabisch-israelischen Schule. Für die anderen 
Schüler schienen wir „Bleichgesichter“, wie es Frau 
Liedtke liebevoll ausdrückte, so etwas wie Außerirdi-
sche zu sein. Sie waren jedoch alle sehr freundlich und 
zuvorkommend, was man daran bemerkte, dass sie sich 
immer darum kümmerten, dass wir etwas zu trinken 
oder zu essen bekamen und auch mit kleinen Geschen-
ken wurde nicht gegeizt. Dieses Verhalten ist Teil der 
Gastfreundschaft, die gerade für Araber sehr wichtig ist. 
Auch unsere Gastfamilien freuten sich alle, einen deut-
schen Gast in ihren Häusern beherbergen zu dürfen. 
Ständig wurden wir nach unserem Befinden befragt und 
bekamen bei jeder Gelegenheit etwas zu essen aufge-
tischt. Das Essen war für viele von uns zunächst eine 
Umstellung. Auf der einen Seite waren die Gerichte mit 
viel Gemüse und magerem Fleisch sehr gesund. Auch 
der Homous (ein Mus aus Kichererbsen), der mit Fla-
denbrot, Oliven und anderen frischen Spezialitäten 
gereicht wurde, schmeckte den meisten von uns sehr 
gut. Auf der anderen Seite gab es jedoch auch viel fetti-
ges Essen. Nicht nur die Pommes, die zu fast jedem 
Essen serviert wurden, sondern auch die Gebäcke aus 
Blätterteig und vor Allem die extrem süßen Desserts 
hinterließen ihre Spuren auf unseren Hüften.  
 

 
 

Doch zum Glück gab es auch einen straffen Zeitplan 
mit viel Fußmarsch, bei dem wir zumindest einen Teil 
des Essens wieder abtrainieren konnten.  
So besuchten wir zahlreiche Kirchen und konnten Din-
ge, von denen wir sonst nur im Religionsunterricht 
gehört hatten, endlich einmal hautnah kennenlernen. 
Unter anderem besichtigten wir die Geburtskirche in 
Bethlehem und die röm.-orthodoxe Kirche in Nazareth, 
die an der Stelle steht, an der nach orthodoxer Traditi-
on Maria der Erzengel Gabriel erschienen sein soll. Die 
katholische Tradition weist einen anderen Ort aus, dort 
steht heute die bekanntere Verkündigungskirche. Das 
Highlight war natürlich die riesige Grabeskirche in Jeru-
salem, die auf dem Ort steht, wo Jesus begraben gewe-

sen sein soll. Hier ist die Feindschaft zwischen den 
einzelnen christlichen Konfessionen deutlich zu spüren, 
da es viele unterschiedliche Säle und Kapellen in dieser 
einen Kirche gibt, in der die verschiedenen Orthodo-
xen, die Katholiken oder auch die Äthiopischen Chris-
ten ihre Messen abhalten. 
Ein weiteres Highlight und unvergessliches Erlebnis 
war für uns alle der Besuch des Toten Meeres. Das 
Wasser fühlte sich sehr klebrig auf der Haut an, aber 
das Gefühl, sich scheinbar schwebend in das Wasser zu 
setzten und nicht unterzugehen, führte zu allgemeiner 
Erheiterung. 
Aber wir lernten auch viel über die israelische und pa-
lästinensische Vergangenheit und Gegenwart. So be-
suchten wir ein ehemaliges palästinensisches Dorf auf 
einem Berg, dessen Einwohner 1948 bei der Gründung 
des Staates Israel von der Armee gezwungen wurden, 
ihr Dorf zu verlassen, weil die Juden auf dieses Land 
Besitzansprüche erhoben. Anschließend wurde es von 
der Armee zerstört und die Einwohner hatten sich eine 
neue Heimat zu suchen. Diese Ungerechtigkeiten waren 
auch in der Gegenwart deutlich zu spüren. Ein sehr 
erschreckendes Beispiel war für uns die Tatsache, dass 
der Staat für einen arabisch-israelischen Schüler jährlich 
umgerechnet 300€ ausgibt, für einen jüdischer Schüler 
hingegen bis zu 1000€. Dies war auch deutlich an der 
Ausstattung der Schule zu erkennen, die, verglichen mit 
deutschen Standards, eher spartanisch ausgestattet war. 
Für jüdische Schüler gibt es auch zahlreiche Austausch-
programme mit deutschen Schulen, während arabische 
Schulen kaum vertreten sind. Für unsere Austausch-
schüler bedeutete die Teilnahme an diesem Austausch 
daher ein Stück Gleichstellung mit den jüdischen Al-
tersgenossen.  
 

 
 

Vor unserer Reise nach Israel waren wir uns bewusst 
darüber, dass Israel ein großes Sicherheitsbedürfnis hat 
und eine hohe Militärpräsenz dort ganz normal ist. 
Dennoch brauchten wir etwas Zeit, um uns an den 
Anblick der Soldaten mit Maschinengewehren auf den 
Straßen zu gewöhnen. Auch eine Taschen- und Kör-
perkontrolle bei dem Besuch der Klagemauer in Jerusa-
lem oder auch nur eines Einkaufszentrums waren an 
der Tagesordnung. Dennoch gab es keinen Moment, in 
dem wir uns in diesem Land nicht sicher gefühlt haben. 



Wir haben keine Kriegszustände oder bedrohliche Situ-
ationen erlebt. Die Bevölkerung dort haben wir als 
fröhliche Menschen kennengelernt, die nicht in ständi-
ger Angst vor dem Krieg leben, sondern ein ganz nor-
males Leben führen und sehr freundlich gegenüber 
Touristen und anderen ausländischen Besuchern sind. 
Ich kann nur sagen, dass solch ein Austausch eine sehr 
tolle Erfahrung ist, in der man das Land und seine Be-
völkerung viel näher und besser kennenlernt, als wenn 
man als Tourist unterwegs ist. Aus diesem Grund kann 
ich es nur jedem Schüler empfehlen, sich auf dieses 
Wagnis einzulassen und dieses wunderschöne Land 
Israel mit all seinen Facetten kennenzulernen. 
Julia Jansen, Q1 

 
 

 

Lechenicher Schüler-Oscar 
 

Erstmalig wird in diesem Jahr an 

unserer Schule der  

Schüler-Oscar vergeben! 
 

Der Förderverein möchte eine Schülerin/einen 

Schüler auszeichnen, die/der durch besonderes 

außerunterrichtliches Engagement für die  

schulische Gemeinschaft aufgefallen ist.  

Vorschläge für Nominierungen mit schriftlicher 

Begründung können aus der Schülerschaft, Lehrer-

schaft und Elternschaft bitte bis zum 30.4.2013 

im Sekretariat abgegeben  oder direkt an den  

Förderverein gesandt werden. 

( Kontaktdaten sind auf der Schul-Homepage unter 

' Gremien ' zu finden ) 

Also, überlegt, wer sich in diesem Jahr besonders 

für Euch eingesetzt hat und es verdient, dafür 

geehrt zu werden. Es lohnt sich! 




 
 
 

Theater-AG 
Der Vorhang ist noch geschlossen, doch man hört 
bereits die berühmten Klänge von Mozarts Königin der 
Nacht: „Der Hölle Rache kocht in meinem Herzen“. 
Dieser Einstieg in Curt Goetz´ Komödie „Das Haus in 
Montevideo“ offenbart gleich zu Beginn die Doppel-
bödigkeit des Stückes, denn sie passt nicht nur als klas-
sisches Hochkulturerbe wunderbar in die bildungsbür-
gerliche Welt des Oberstudienrates Traugott Herrmann 
Nägler, sondern ist auch bereits ein  Vorgriff auf den 
Racheplan der einst  verstoßenen und nun verstorbenen 
Schwester, der ihm im Verlauf der folgenden zwei 
Stunden bis zum überraschenden Happy End mächtig 
zusetzen wird.  
 

 
 

Traugott Nägler ist nämlich ein Mann von Moral, der 
immer genau weiß, was richtig und gut ist, und seine 
Moral gerät zunächst ins Wanken, als ausgerechnet 
diese Schwester, die einst aus der Familie verbannt 
wurde, weil sie mit 17 Jahren ein uneheliches Kind 
erwartete, nun seiner ältesten Tochter Atlanta eben 
jenes „Haus in Montevideo“ vererbt hat. Und da Trau-
gott neben Atlanta und seiner Frau noch elf weitere 
Kinder zu ernähren hat, was ihm mit seinem kargen 
Lehrergehalt eher schlecht als recht gelingt, macht er 
sich schließlich, allen Bedenken zum Trotz, begleitet 
von Atlanta und Pastor Riesling doch auf die lange 
Reise nach Montevideo, um die unerwartete Hinterlas-
senschaft in Augenschein zu nehmen. Diese scheint 
sich zu allem Überfluss auch noch als Freudenhaus zu 
entpuppen, erst bei genauem Hinsehen erweist es sich 
als Heim für verstoßene Mädchen, das von Traugotts 
Schwester, die in Südamerika eine erfolgreiche Sängerin 
geworden war, eingerichtet wurde. Der subtile Rache-
plan der Schwester wird in Gänze erst deutlich, als 
Traugott dort von einer Anwältin eröffnet bekommt, 
dass Atlanta nur dann in den Genuss des stattlichen 
Erbes kommt, wenn sich innerhalb eines Jahres „an 
seinem Herde“ die Geschichte wiederholt und ein wei-
teres uneheliches Kind das Licht der Welt erblickt. Zu 
allem Überfluss stellt sich auch noch heraus, dass At-



lantas Verehrer, der Ingenieur Herbert Kraft, heimlich 
mitgereist ist, da er endlich um Atlantas Hand anhalten 
möchte. 
Nun sind für den braven Oberstudienrat schon einige 
doppelmoralische Verrenkungen notwendig, wenn er 
Frau und Kinder nicht enttäuschen und mit leeren 
Händen nach Hause zurückkehren will. Doch Herbert 
erweist sich als derart begriffsstutzig, dass er einfach 
nicht versteht, was der Schwiegervater in spe von ihm 
erwartet, wenn er ihn dazu auffordert, „den Nachtisch 
ruhig vor der Suppe zu essen“. So reist Traugott unver-
richteter Dinge, aber immerhin als moralischer Sieger 
nach Hause zurück, wo sich am Ende dann doch noch 
herausstellt, dass alle seine Kinder unehelich geboren 
wurden, weil das Schiff, auf dem er seine Gattin einst 
geheiratet hat, um 27 Zentimeter zu kurz ist und die 
Eheschließung damit ungültig. 
Nun dürften heutzutage viele bei Montevideo eher an 
eine neue Errungenschaft der Unterhaltungselektronik 
denken als an die Hauptstadt von Uruguay und ein 
Pauker und Familienoberhaupt wie in Curt Goetz´ 
Komödie dürfte inzwischen wohl eher ein vom Aus-
sterben bedrohtes Auslaufmodell sein, dafür wirkte die 
große Kinderschar umso zeitgemäßer. Je mehr die Gö-
ren, bei deren Namensgebung auch durchaus moderne 
TV-Formate anklangen, auf der Bühne hinter Traugotts 
Rücken aufdrehten und um die Wette zankten, petzten 
und böse Wörter rappten, desto deutlicher wurde von 
Anfang an der Gegensatz zwischen Anspruch und 
Wirklichkeit im Hause des selbsternannten Tugendhü-
ters. Hier bereits wurde auch wieder einmal die hohe 
Qualität des Spiels bis in kleinere Rollen hinein deut-
lich. Dabei standen in diesem Jahr auch recht viele 
Neulinge zum ersten Mal im Rahmen der Theater-AG 
auf der Bühne, die sich unter der bewährten Regie von 
Wolfgang Günther allesamt in das hohe schauspieleri-
sche Niveau einfügten. 
Und das gewählte Stück bot den jungen Schauspielern 
vor allem hinreichend Gelegenheit komödiantische 
Talente auszuspielen. Besonderes Vergnügen bereitete 
dem Publikum das Aufeinandertreffen der tempera-
mentvollen Atlanta (Tamara Schnell/Lydia Rondorf) 
mit dem linkischen Herbert (wunderbar komisch: Mar-
tin Kraus), die nicht recht zueinander finden konnten. 
Ebenso glänzen konnte Gereon Thiel, der als Pastor ein 
gutes Glas Wein und auch andere Sinnesfreuden nicht 
verachtete und seinen Teil dazu beitrug, dem braven 
Lehrer von seinem allzu hohen Ross herunterzuhelfen. 
Julius Gäntgen, neben einigen anderen als Abiturient 
zum letzten Mal auf der Bühne, verkörperte den Ober-
lehrer im moralischen Zwiespalt sehr überzeugend, 
bestens unterstützt von seiner Frau Marianne (Daniela 
Niedeggen/Clarissa Röder), die in allen Situationen 
einfältig aber treu zu ihm stand. 
Nicht zuletzt mit der Hilfe von Ehemaligen war auch 
wieder ein einfaches, aber wirkungsvolles Bühnenbild 
entstanden, das einen schnellen Wechsel zwischen 
Traugotts Heim und dem Etablissement in Montevideo 

ermöglichte. Dennoch wäre dem Bühnenbau im kom-
menden Schuljahr ebenso zahlreicher Nachwuchs zu 
wünschen wie dem Protagonisten des aktuellen Stückes, 
damit auch diese gute Tradition sich fortsetzen kann. 
Für die Zuschauer in der an beiden Tagen gut besuch-
ten Aula war es ein überaus kurzweiliger und unterhalt-
samer Abend, der mit anhaltend kräftigem Applaus 
honoriert wurde. 
M. Meyer 

 

Hittisau 2013 
Für unsere 9. Klassen ist es eins der Highlights ihrer 
Schulzeit: die Skifreizeit in Hittisau im Bregenzer Wald. 
Nach intensiver Vorbereitung im Sportunterricht – 
Inline-Skaten, Gruppen- und Zimmereinteilung, 
Schleppliftfahren in der Halle – ging es am 23. Februar 
für die 9b, 9d und 9e  um 5 Uhr morgens endlich los! 
Unsere Busfahrer der Firma Flatten brachten uns, 
nachdem uns der erste Stau schon in Bliesheim ereilte, 
sicher aber spät auf den Berg, weshalb die abreisenden 
9a und 9c erst am nächsten Morgen um 1:30 Uhr in 
Lechenich ankamen.  
Kaum am Hochhäderich angekommen wurden die 
Zimmer bezogen und nach dem Abendessen planten 
wir gemeinsam den ersten Skitag: Wer kann schon Ski 
fahren? Mit wem möchte ich in eine Anfängergruppe? 
Wer wird wohl mein Skilehrer sein? Und die wichtigste 
Frage: Wann ist Bettruhe? Um letzteres zusammenzu-
fassen: Bettruhe war immer dann, wenn auch der letzte 
auf einem 13er-Zimmer eingeschlafen war... 
 

Der erste Skitag war toll, obwohl es den ganzen Tag 
lang schneite, aber es sollte der letzte Tag ohne Sonne 
bleiben. Der Neuschnee schuf ideale Bedingungen für 
die ersten Fahrten bergab und die ersten Kurven. Am 
nächsten Tag Sonnenschein pur. Was man tags zuvor 
nur durch die Skibrille erahnen konnte, nahm jetzt klare 
Konturen an und es hieß den Sessellift und den langen 
Schlepplift in Angriff nehmen.  
 

 
 

Der nächste Tag hatte es in sich. Wieder Sonne pur, 
frisch präparierte Abfahrten, nachmittags freies Fahren 
und dann noch ein bunter Abend im „Lukas“, was will 
man mehr? 



Mehr bekamen wir schon am nächsten Tag, zunächst 
neue Skigruppen, leider keine Snowboarder und abends 
gab es die Nachtwanderung bei Nebel. Schneeballwer-
fen ging nicht wegen Pulverschnee bei –10°C, also 
wurde man in den Tiefschnee gestoßen und dann gab 
es einen Haufen. Da alle fit waren, gab es am steilsten 
Anstieg eine Abkürzung durch den knietiefen Pulver-
schnee, wonach die Schneeballschlacht doch deutlich 
erlahmte. In der Hörmoos angekommen wurde viel Eis 
und/oder Apfelstrudel gegessen und nach Hause tele-
foniert, danach war Lyrik angesagt: 10 Wörter mussten 
von den Skigruppen möglichst elegant in ein Gedicht 
verwandelt werden. Alle bis auf eine Gruppe machten 
auch etwas daraus. 
Auf dem Rückweg wurden wieder ganze Menschen-
trauben in den Tiefschnee katapultiert, die Lehrer im-
mer mit dabei. Gerade als die bereits zu Hause Ange-
kommenen begannen, sich Sorgen zu machen, kamen 
die letzten Yetis doch noch zurück.  
Am Donnerstag gab es wieder Sonne und auch Spaß 
genug. Vor allem war wie immer die Party in der 
Schirmbar der Kracher und ein gelungener Abschluss 
eines Tages, an dem zusätzlich die Skiolympiade auf 
dem Programm stand genau wie eine Premiere in 
Hittisau, der Harlem Shake.  
 

 
 

Obwohl es am Abreisetag wieder Sonne pur gab und 
bis mittags Zeit gewesen wäre Ski zu fahren, wurde 
diese Gelegenheit nur von wenigen Schülern genutzt, 
doch dafür hatten die Skilehrer ihren Spaß.  
Drei Sachen gibt es noch zu sagen: Danke an unsere 
Schülerinnen und Schüler, die so nett waren, dass wir 
jederzeit wieder mit ihnen fahren würden! Riesendank 
an unsere Ehemaligen, Tanja, Anika und Freddy, die 
ihren Jahresurlaub oder einen Teil ihrer Semesterferien 
für den Skiunterricht zur Verfügung stellen, weil sie 
unsere Schule schätzen und auch nach dem Abi ihren 
Nachfolgern etwas Gutes tun wollen – und ohne die 
diese Skifreizeit so nicht möglich wäre. Das gibt es an 
keiner anderen Schule! Dank auch an Tourie Thomas. 
Zuletzt noch – die 9a und 9c waren in der Woche vor 
uns unterwegs und haben genauso viel Spaß gehabt wie 
wir, wenn man von dem Beinbruch mit Hubschrauber-
einsatz absieht und von der verspäteten Heimkehr. 
 

Bis zum Abschlussabend im April  
A. Lingmann/B. Degen für das Skiteam 

FranceMobil zu Besuch 
Am 15. Januar besuchte uns das France Mobil, vertreten 
durch Eugénie Willaume aus dem Institut Français Düs-
seldorf. Die junge Französin verbrachte mit uns den 
kompletten Vormittag, um den Schülerinnen und Schü-
lern zu zeigen, wie spannend, jung und abwechslungs-
reich Frankreich und die französische Sprache sein 
können.  
 

 
 

Dieser Besuch wurde anlässlich der 50-Jahr-Feier des 
Elysée-Vertrages organisiert, welcher am 22. Januar 
1963 von Konrad Adenauer und Charles de Gaulle 
unterzeichnet wurde und die Freundschaft zwischen 
Deutschland und Frankreich langfristig besiegelte. 
Im Laufe des Vormittags stellte Eugénie den Schülerin-
nen und Schülern der Klassen 6 und 7 französische 
Spiele, Musik und Bücher vor und begeisterte sie für die 
französische Sprache.  
Ihr Ziel: den deutschen Jugendlichen Frankreich näher 
zu bringen, ihnen Spaß an der Sprache zu vermitteln 
und ihnen Lust zu machen, die Sprache zu erlernen 
oder aber weiter zu lernen.  
 

Alle Schüler hatten großen Spaß und haben sehr moti-
viert mitgearbeitet, daher kann man den Besuch von 
France Mobil als vollen Erfolg ansehen! 
Merci France Mobil! 

 

Erfolge beim Schwimmen 
Mit gleich drei Mannschaften ging unsere Schule beim 
24 Stunden Schwimmen in Liblar an den Start. Die 
beiden Nachwuchsmannschaften starteten um 10 Uhr 
und schwammen in den 50 Minuten Schwimmzeit be-
reits beachtliche Meter zusammen. Um 12 Uhr stiegen 
dann die "Großen" ins Wasser. Der letztjährige Sieger - 
das Ville Gymnasium - hatte bereits eine tolle Leistung 
gezeigt und 29.000 Meter geschwommen! Würden wir 
das überbieten können? Die SuS waren aufgeregt aber 
auch zuversichtlich an diese Leistung heranzukommen. 
Um 12.50 Uhr stand fest: Sie konnten mehr als an diese 
Leistung heranschwimmen: Fast 6 km mehr als der 
Zweitplatzierte, nämlich 35.900 Meter ist die Mann-
schaft, geführt von Henriette Dietrich, geschwommen. 
Herzlichen Glückwunsch an die Sieger und natürlich 
auch an unsere Nachwuchsschwimmer. Wir sind sehr 
stolz auf Euch! 



Auch bei den Kreismeisterschaften der Schulen war 
das Gymnasium Lechenich erfolgreich. 
Bereits im Februar hieß es dieses Jahr für die Schwim-
merinnen wieder: ab ins Wasser und sie bewältigten ihre 
Aufgabe erneut mit Bravour! Die Schwimmerinnen 
Alexandra Herrmann, Carina Küster, Marianthi Pap-
apostolou, Lena Parragi, Katrin Rupertus, Angela 
Sievernich, Gesine Virnich und Rike Winzen traten für 
unsere Schule an und gewannen mit großem Abstand 
die Kreismeisterschaften. Da die Kreismeister nicht 
mehr gegeneinander antreten, sondern es eine Zeitwer-
tung für alle weiterführenden Schulen in NRW gibt, 
werden am Ende der Wettkampfperiode die Zeiten aller 
geschwommenen Mannschaften verglichen. Im letzten 
Jahr konnten unsere Mädels bei 124 teilnehmenden 
Mannschaften in ganz NRW bereits den 34. Platz bele-
gen und dieses Jahr legten sie sogar "noch eine Schippe 
drauf " und konnten die Zeit vom letzten Jahr unterbie-
ten! Wir sind bereits sehr gespannt welcher Platz das in 
der Gesamtwertung wird!  
 

 
 

Ich hatte sehr viel Freude bei dem Wettkampf, bedanke 
mich für die großartige Leistung und freue mich sehr 
darüber, dass es trotz schulischem Stress und wenig 
Freizeit immer noch Schülerinnen und Schüler unserer 
Schule schaffen, sich einer Sportart so sehr zu widmen, 
dass sie sogar auf nationaler Ebene großartige Erfolge 
erzielen können.  
Besonders bedanken möchte ich mich auch bei Hen-
riette Dietrich, sie war die letzten Jahre immer die gute 
Seele und Betreuerin der Mannschaft, sie wird uns die-
ses Jahr - hoffentlich mit einem guten Abitur in der 
Hand - verlassen :-) 
Claudia Behrensmeier 

 
Chemie-Exkursion ins Reich der Düfte 
Am 13.12.2012 hieß es für den Che-
miekurs der EF von Frau Balters auf 
nach Köln! Wir trafen uns um 9.00 
Uhr am Liblarer Bahnhof. Leider 
hatte der Zug 40 Minuten Verspä-
tung, weshalb wir die Führung durch 
das Parfümmuseum „Farina“ beinahe 
verpasst hätten. Angekommen am Kölner Hauptbahn-
hof schoben wir uns in Richtung Jülichs-Platz. Als wir 
das Museum erreichten, wurden wir herzlich empfan-

gen und gleich in den ersten Stock geführt, wo die Füh-
rung durch das Parfümmuseum (früher einmal der Her-
stellungsort von Johann Maria Farinas echtem Kölnisch 
Wasser) begann. 

Labor des Johann Maria Farina 
 

Die Führung war sehr interessant und wir konnten viele 
unterschiedliche Düfte wie Bergamotte, Jasminöl, Ro-
senöl und viele mehr riechen. Außerdem begleitete uns 
der Führer durch mehr als 300 Jahre Kölner Parfümge-
schichte. Während der Führung wurden uns die unter-
schiedlichen Methoden Parfüm herzustellen noch ein-
mal genauer erklärt, die wir zuvor schon im Unterricht 
behandelt haben.  
Insgesamt war es ein toller Tag, an dem wir viele neue 
Eindrücke und Gerüche gesammelt haben. 
 

Kathrin Schmitz, Dominik Reuter, EF 

 
 

Roberta-Kurs für GrundschülerInnen 
Unter Leitung des zertifizierten Robertalehrers Peter 
Bastgen fanden Ende Januar wieder mehrere 
Robertakurse für SchülerInnen benachbarter Grund-
schulen statt. 
In diesen Kursen erlernen die SchülerInnen nicht nur 
das Programmieren von Legorobotern, sondern sie 
lernen auch erstmals das Leben in einer weiterführen-
den Schule kennen. Für die begleitenden Lehrerinnen 
ist es immer wieder eine besondere Erfahrung, ihre 
SchülerInnen in einer neuen Lernumgebung zu be-
obachten und ganz neue Begabungen und Interessen zu 
entdecken. 
 

Es ist schon eine neue Erfahrung für sie, hier auf ein-
mal die Kleinsten zu sein. Nach kurzer Zeit aber ver-



fliegt die Zurückhaltung und weicht der Begeisterung 
für das Programmieren. 
Originalton von Vielen: „Der schönste Schultag in 
meinem Leben.“ 
 

 
 

Das Projekt „Alice im Wunderland" 
Lea O., Svenja M. und Sophie B. aus der Klasse 6b 
bewarben sich gemeinsam für das Theaterprojekt "Alice 
im Wunderland", das von der Kinderuni Köln veran-
staltet wurde, und durften teilnehmen. 
"Alice im Wunderland"  wurde als englisch-deutsches 
Theaterstück aufgeführt, nachdem es von den Schau-
spielern Markus Vick und Nick Allen passend bearbei-
tet wurde. Anschließend studierten sie das Stück mit 
Hilfe einer Studentin und den 21 theaterbegeisterten 
Kindern ein, darunter die 6jährige Lea M., die aus ei-
nem Kriegsgebiet stammt und Schreckliches erlebt hat.  
Es gab 3 Proben à 3 Stunden. Alle machten gut mit und 
so entstand ein fantastisches Theaterstück, das das Pub-
likum begeisterte. Es war auf jeden Fall ein tolles Er-
lebnis! Die Aufführung fand am 6.3.2013 im Anschluss 
an die Proben statt.  Die drei Erftstädterinnen spielten 
folgende Rollen:  Lea O.  „Caterpillar“ (Raupe) und 
„Executioner“ (Henker), Sophie B. „Queen of Hearts” 
(Herzkönigin) und “Cook” (Köchin) und Svenja M. 
“March Hare“ (Märzhase). 
Sophie, Lea und Svenja, 6b 

 

Wir machen unser Gemüse selber! 
Am Freitag, den 19.02.2013 ging die Biotop-AG als 
Profilkurs für die am Garten interessierten Schülerin-
nen und Schüler in die zweite Runde. 
Doch um draußen zu arbeiten, war es leider noch zu 
kalt. Wir bereiteten daher im Biologiesaal in sechs 
Kleingruppen Minigewächshäuser vor, um verschiedene 
Samen aussäen zu können. Wir befüllten die Anzucht-
schalen mit Wasser, in das wir Erdtöpfchen legten. Die 
konnten sich mit Wasser vollsaugen, während wir mit 
Herrn Neugaertner verschiedene Sämereien kaufen 
gingen. Als wir zurück waren, streuten wir ganz vor-
sichtig auf jedes Erdtöpfchen die Samen, ganz individu-
ell, ob Gurken, Kürbis, Petersilie, Schnittlauch, Toma-
ten oder Kopfsalat. Diese deckten wir mit entsprechen-
den Plastikschalen ab. Jetzt hieß es nur noch abwarten. 
Jeden Tag kam ein Team von Freiwilligen in den 

Fünfminutenpausen zum Gießen. Es war spannend 
dabei zu betrachten, wie die gesäten Dinge keimten und 
in welchem Tempo sie wuchsen. Nach bereits einer 
Woche war beispielsweise der Keimstängel der Gurken 
10 cm lang und 3 cm große Blätter waren erkennbar. 
Nun wurden die Anzuchtschalen zu klein und wir 
mussten unsre Keimlinge bei der nächsten AG-Einheit 
in größere Töpfe pikieren. Jetzt heißt es nur noch ab-
warten, bis wir unser Gemüsepflänzchen ins Biotop 
pflanzen können. Aber dazu muss erst einmal der Win-
ter dem Frühling weichen. Unser eigenes „Bio–
Gemüse“ werden wir dann hoffentlich noch vor den 
Sommerferien ernten können. 
 
 

Es grüßt aus der Biotop-AG Jasmin Bunde, 6D 
 
 

 
 

Aktuelles vom Förderverein 
 

Am 7.3.2013 fand die diesjährige Jahreshauptversamm-
lung des Vereins der Freunde und Förderer unseres 
Gymnasiums statt. 
Die Geschäftsführerin Dorothee Kluth stellte den Ge-
schäftsbericht 2012 und die laufenden Aktivitäten für 
das Jahr 2013 vor. Die geförderten Maßnahmen kön-
nen auf der Homepage unter der Rubrik „Gremien“ 
eingesehen werden. Unter anderem konnte der Förder-
verein Schüler und Schule im vergangenen Jahr mit 
Anschaffungen wie Bildschirmen und Laptops für meh-
rere Fachschaften, einer Schattenkreuzröhre für Physik, 
und Keyboards für Musik unterstützen. Ein Seminar 
für die Mitwirkenden der Schülerzeitung und der Wett-
bewerb „ Big Challenge“ wurden finanziert und als 
besonderes Highlight konnte das White Horse Theatre  
an der Schule gastieren. 
Diese Fördermaßnahmen sind nur durch die Unterstüt-
zung unserer Mitglieder möglich- ganz herzlichen Dank 
dafür!  
 

Auch im laufenden Jahr wird der Förderverein beim 
Elternsprechtag im Mai mit seinem Kaffeestand und 
den berühmten frischgebackenen Waffeln die Wartezeit 
während der Gesprächstermine verkürzen und so die 
Möglichkeit zum gemütlichen Austausch bieten. Besu-
chen Sie uns dort! 
 

 



Beim Einschulungsnachmittag der neuen 5er-Klassen 
im Juli 2013 präsentiert der Förderverein sich und seine 
Arbeit den zukünftigen SchülerInnen und ihren Eltern 
und heißt sie mit einer Erfrischung an unserem Gym-
nasium willkommen. Bei dieser Gelegenheit erhalten 
die neuen 5er auch ihre Einschulungsmappen, die der 
FV jährlich anschafft. 
 
Außerdem sind 2013 wieder zwei englische Theater-
Aufführungen geplant, die der FV dieses Mal komplett 
finanziert. Die genauen Termine werden noch bekannt 
gegeben. 
 

 
Eine besondere Neuerung ist in diesem Jahr die erstma-
lige Vergabe des „Lechenicher Schüler-Oscars“. Der 
Förderverein möchte mit dieser Auszeichnung seine 
Anerkennung für besondere konstruktive Mitgestaltung 
des Schullebens und außerunterrichtliches Engagement 
der SchülerInnen zum Ausdruck bringen. 
Wir wünschen allen ein fröhliches Osterfest und erhol-
same Ferien! 
 
Sabine Gagel-Zimmermann, Dorothee Kluth, 
 Dorita Wilkens, Viktoria Peiler, Astrid Conradi 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

Wir wünschen allen 

Schülerinnen und Schülern, 

Eltern, Kolleginnen und  

Kollegen 

frohe Ostern und  

erholsame Ferien! 

 
 
 

 
 

Öffnungszeit des Sekretariats in den Ferien: 
dienstags und donnerstags 

10 – 12 Uhr 
 
 

 
 

Wiederbeginn des Unterrichts 

Montag, 8. April 2013, 8 Uhr 
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